
Begonnen hat es im Jahre 1999 mit 
den acht ersten Titeln, inzwischen 
sind es jährlich weit über 100. Da-
mit wird bereits fast ein Fünftel aller 
Bonner Doktorarbeiten in elektro-
nischer Form abgeliefert. Die Vor-
teile dieses Verfahrens liegen auf 
der Hand: Die Arbeit wird von der 
ULB wie ein gedrucktes Buch bear-
beitet und ist damit in allen Katalo-
gen nachgewiesen. Sie ist zusätzlich 
über WWW-Suchmaschinen leicht 
zu recherchieren, online als Volltext 
weltweit verfügbar und einfach zu 
benutzen. Und: Außer für die Her-
stellung einiger gedruckter Archiv-
exemplare entstehen keine weiteren 
Kosten.

Drei Fakultäten der Bonner Uni-
versität gestatten inzwischen ihren 
Doktoranden offi ziell die Abliefe-
rung einer  „E-Diss“: die landwirt-
schaftliche, die mathematisch-na-
turwissenschaftliche und die phi-
losophische.  Aber auch bei den 
anderen wäre eine Online-Doktor-
arbeit durchaus nicht unmöglich: 
Nach einem Beschluß der Kulturmi-
nisterkonferenz von 1997 muß dazu 
dann die Zustimmung der Fakultät 
im Einzelfall eingeholt werden.

Zweifellos sind  nicht alle Fach-
gebiete und Themen gleich gut für 
eine elektronische Publikation ge-
eignet. Prädestiniert sind Arbei-
ten, deren Ergebnisse aus der ex-
perimentellen Forschung vor allem 
aktuell von Interesse sind. Vorrei-
ter bei den auf dem ULB-Server ge-
speicherten Dissertationen sind da-
her bisher die Naturwissenschaftler. 
Auch für viele medizinische Dis-
sertationen würde sich eine Online-
Veröffentlichung anbieten. In der 
Philosophischen Fakultät sind es 
wiederum häufi g Arbeiten mit um-
fangreichem Abbildungsteil, bei de-
nen die E-Version hohe Druckko-
sten spart. Im Übrigen kann und soll 
die  elektronische Publikationsform 

die Veröffentlichung ambitionierter 
wissenschaftlicher Arbeiten über ei-
nen renommierten Verlag wohl nie-
mals ersetzen.

Die Sorge, daß die Dissertati-
on mit den Jahren als Datei unles-
bar wird und verloren geht, ist kaum 
noch begründet. Zum einen ist die 
Online-Fassung nicht nur bei der 
ULB, sondern zusätzlich auf einem 
Server der Deutschen Bibliothek in 
Frankfurt gespeichert, die sich als 
die deutsche Nationalbibliothek zur 
Langzeitarchivierung aller E-Dis-
sertationen verpfl ichtet hat. Zum 
andern wird die Tradition, daß auch 
Papierausgaben in den Bibliotheks-
regalen stehen müssen, nicht ganz regalen stehen müssen, nicht ganz 
aufgegeben. Fünf gedruck-aufgegeben. Fünf gedruck-
te Exemplare der Arbeit te Exemplare der Arbeit 
(in der Regel reichen (in der Regel reichen 
dazu Ausdrucke der dazu Ausdrucke der 
PDF-Datei) sind eben-PDF-Datei) sind eben-
falls an die ULB ab-falls an die ULB ab-
zugeben; zwei davon zugeben; zwei davon 
werden dort archiviert, werden dort archiviert, 
zwei an die Deutsche Bi-zwei an die Deutsche Bi-
bliothek und eine  an bliothek und eine  an 
die fachzuständi-die fachzuständi-
ge Sondersam-ge Sondersam-
melgebietsbi-melgebietsbi-
bliothek abge-bliothek abge-
geben.geben.

Das An-
meldeverfah-meldeverfah-
ren bei der ren bei der 
ULB ist durch ULB ist durch 
ein Online-ein Online-
Formu-Formu-
lars jetzt lars jetzt 
noch noch 
einfa-einfa-
cher ge-cher ge-
worden. worden. 
Dokto-Dokto-
randen randen 
haben da-haben da-
bei durch bei durch 
die Aus-die Aus-
wahl der  wahl der  

„E-Diss“ spart Zeit und Geld
Unibibliothek vereinfacht Verfahren für Doktorarbeiten online

Der Start in die wissenschaftliche Karriere beginnt oft mit Schulden: 
Der Druck der Doktorarbeit muß fi nanziert werden, und da kommen 
schnell einige tausend Euro zusammen. Welcher Doktorand wünscht 
sich also nicht, seine Dissertation fast ohne Kosten zu publizieren? 
Möglich ist es: wenn die Doktorarbeit auf dem Hochschulschriften-
server der Universitäts- und Landesbibliothek als „Online-Disserta-
tion“ gespeichert und veröffentlicht wird. Die ULB hat jetzt das An-
meldeverfahren automatisiert und damit wesentlich vereinfacht.

Schlagwörter und das Formulieren 
eines eigenen Abstracts selbst die 
Chance, das spätere Auffi nden ih-
rer Arbeit in Katalogen und Such-
maschinen zu erleichtern. Ausführ-
liche Informationstexte helfen beim 
Ausfüllen des Formulars (http://hss.
ulb.uni-bonn.de/diss_online); zur 
weiteren Beratung steht die Hoch-
schulschriftenstelle der ULB (Tel. 
0228/73-7534) gern zur Verfügung. 
So gibt es eigentlich kaum noch ein 
Hindernis auf dem Weg zur elek-
tronischen Publikation – außer: 
Die Dissertation will  erst noch  ge-
schrieben werden.

 Geschafft! 
Leider folgt dem 
frischen Doktortitel 
noch häufi g eine ge-
salzene Rechnung für 
die Pfl ichtexemplare.

Zettelkatalog hat ausgedient

Längst nicht nur Dissertationen wa-
ren in dem großen alphabetischen 
Zettelkatalog der ULB enthalten, 
der mehr als 50 Jahre seine Schul-
digkeit getan hat. Inzwischen ist er 
komplett elektronisch erfaßt und 
wurde im Sommer endgültig in den 
Keller gestellt. 32 schwere Stahl-Keller gestellt. 32 schwere Stahl-

schränke galt es zuletzt abzu-
transportieren. Der elektro-

nische Katalog (OPAC) ent-
hält nun fast 1,8 Millionen 
Einträge und hat frühere 
Skeptiker längst überzeugt. 
Rund um die Uhr ist er 
weltweit im Internet zu-

gänglich. Und das 
wird genutzt, 
wie die OPAC-
Statistik zeigt: 
selbst in der 

Silvester-
nacht.  
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Stundenlanges, lästiges Anstehen in einer Warteschla-
ge vor dem Bonner Hochschulsportbüro, um einen der 
begehrten Plätze zu ergattern... damit ist nun endlich 
Schluß. Rechtzeitig zu Beginn des Wintersemesters hat 
der Hochschulsport ein neues Konzept entwickelt: 
Anmelden per Mausklick für entgeltpfl ichtige Kurse.

gen Kursen ist nur noch per Maus-
klick möglich. Dies gilt auch für 
„Semesterkarten“, die zum Beispiel 
fürs Schwimmen und das Ballett-
studio ausgegeben werden, und auch 
für einige entgeltfreie, aber teilneh-
merbegrenzte Kurse. 

Ausgezeichnet abheben

Der Segelfl ugverein Akafl ieg Bonn, 
mit dem auch viele Studierende im 
Rahmen des Hochschulsports vom 
Flugplatz in Sankt Augustin „abhe-
ben“,  wurde vom Landessportbund 
NRW und der RWE Rhein-Ruhr 
als ein Gewinner des Wettbewerbs 
„Der zukunftsfähige Sportverein“ 
ausgezeichnet. Bei aller Vielfalt ver-
bindet die Preisträger ein hohes Maß 
an Kreativität.

VERENA BREITBACH

Informationen: 
www.sport.uni-bonn.de

Fit im Mausumdrehen? 
Neuer Service: Online anmelden zum Hochschulsport

Universitäre Sportmuffel haben 
also ab sofort keine Ausrede mehr, 
um sich dem vielfältigen Sport-Pro-
gramm zu entziehen. Das jetzt er-
schienene Programm, das im In-
ternet, aber auch als  Broschüre er-
hältlich ist, lädt die rund 35.000 
Studierenden und die Bedienste-
ten der Universität Bonn sowie der 
Fachhochschule Bonn-Rhein-Sieg 
zu rund 400 Kursen ein. Unter den 
etwa 90 verschiedenen Sportarten 
sind herkömmliche wie Fußball, 
Gymnastik, Fechten oder Rudern 
genauso wie Hip-Hop/Breakdance, 
Indoor Cycling und Nordic Wal-
king, aber auch  ausgefallenere.  Iai-
do zum Beispiel ist  eine körperliche 
und geistige Kampfsport-Disziplin, 
die  mit dem traditionellen japani-
schen Schwert ausgeübt wird. Und 
wer Lust auf ein schnelles Mann-
schaftsspiel hat, sollte Frisbee pro-
bieren. 
Die Anmeldung zu entgeltpfl ichti-

Ein neues Zuhause auf Zeit fanden  
Studierende pünktlich zum Winter-
semester in absolut zentraler Lage 
am Bonner Busbahnhof: Das Stu-
dentenwerk Bonn hat vier Etagen 
des ehemaligen Verwaltungsgebäu-
des der Volksbank Bonn Rhein-Sieg 
übernommen. 57 Zimmer sind dort 
entstanden, jeweils drei bis sieben 
bilden eine Wohngruppe mit Kü-
che, Gemeinschaftsraum und sani-
tären Einrichtungen. Die Attrakti-

on ist  ganz oben: eine Dachterrasse 
mit weitem Rundblick, den auch die 
Gäste beim Richtfest – siehe Foto – 
zu schätzen wußten.

Das Wohnheim der Evangelischen 
Studierendengemeinde in der Kö-
nigsstraße – das Dietrich Bonhoef-
fer-Haus – feierte Anfang November 
seinen 50. Geburtstag. Das ganztä-
gige Fest begann mit einem Gottes-
dienst und endete nach Hausfüh-
rung und Unterhaltungsprogramm  
mit einer  Party. 

Sorgen machen sich dagegen das 
Team der Katholischen Hochschul-
gemeinde um Studentenpfarrer Dr. 
Bruno Kurth und die Studierenden. 
Zum einen geht es um die Wohnhei-
me Newmanhaus an der Adenauer-
allee – im Foto ein Protesttranspa-
rent – und Augustinushaus im Sü-
den von Bonn. Das Erzbistum Köln 
als Träger will die Studentenhäuser 
ab 2007 nicht weiterführen. Zum 
anderen sind auch Mitarbeiterstel-
len  und das gesamte Areal der KHG  
von  massiven Kürzungen bedroht.  
   FORSCH
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